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Liebe Gruselfreunde!

Man erwarte weder blutige Spektakel noch Kreaturen aus den Klischeekisten des Ki-
nos oder der klassischen Horrorliteratur. Doch „Wonnegraus“ und „Angstlust“ dürfen 
aufkommen, wenn man diese Gruselgeschichten liest: In allen Erzählungen spielen 
Zehn- bis Zwölfjährige die Hauptrollen und geraten in Situationen, die den Akteuren 
und den Lesern leichte Schauder und sanfte Schrecken verpassen. Dabei werden kei-
ne Requisiten aus den Kleiderkammern des Grauens benötigt, und auf einschlägige 
Schauplätze wie Friedhöfe, Folterkeller oder Burgverließe wird ebenfalls verzichtet. Es 
sind vertraute Umgebungen, in die das Übernatürliche Einzug hält und wo es Verwir-
rung stiftet. In vielen Erzählungen kommt es mit Augenzwinkern daher, und immer gibt 
es eine Menge zu lachen und zu staunen. 

Während „Großes Kino“ auf ungewöhnliche Weise erzählt, was es für Kinder heißt, 
im falschen Film zu sein, präsentiert „Kante zeigen“ einen Schulleiter mit sehr viel 
Verständnis für kleine Ungeheuer. Was passieren kann, wenn sich ein Junge in die 
niedlichen Grübchen einer Klassenkameradin verguckt, schildert „Spuck’s aus!“ Auf 
einer „Gartenparty“ macht Hanno die Erfahrung, dass auch Monster mobben können. 
„Tipp-Kick“ ruft Erinnerungen an ein Spiel aus der Kindheit wach, und wer in „Eriks 
Tagebuch“ liest, wird sich in Zukunft davor hüten, Klassenschränke zu öffnen. Auch 
werden nicht nur junge Leserinnen und Leser demnächst unter ihren Betten nach dem 
Biest Ausschau halten, das in „Weiß man’s“ einige spektakuläre Auftritte hat. Schließ-
lich kommt mit „Pelle“ eine im wahren Wortsinn „waschechte“ Gänsehaut zu Wort.

Das Material eignet sich für den Kompetenzerwerb in Bereichen des Leseverste-
hens einfacher und komplexer literarischer Vorlagen, der textanalytischen Arbeit, der 
sprachlich-stilistischen Recherche und des textproduktiven Umgangs mit Literatur. Die 
Erzählungen schulen den Blick auf Details, geben Gelegenheit, signifikante Merkmale 
der Textkonstruktion und der Handlungsdramaturgie zu erschließen. Sie zeigen eine 
lebensnahe und attraktive Figurengestaltung und regen an zum Entwurf eigener Texte 
dieses Genres. Die Niveaudifferenzierung bei den Arbeitsaufträgen macht es möglich, 
leistungsdifferenziert zu arbeiten. Die Lösungsvorschläge lassen selbstständiges Ar-
beiten in Lernzeiten oder Freier Arbeit zu.  

Unterhaltsame und lehrreiche Deutschstunden mit gruseligen Momenten, wohligen 
Schauern und sanftem Grausen wünschen der Kohl-Verlag und

Vorwort

Hans-Peter Tiemann

Die Symbole vor den Arbeitsaufträgen bedeuten::

Lesestopp, Lektüre bis hierher besonders anspruchsvolle 
Arbeitsaufträge

Textproduktives Arbeiten, szenisches Spiel oder 
bildnerische Gestaltung 
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1 Großes Kino

„Was für ein dummer Film!“, schimpfte Anton und popelte die letzten  
klebrigen Brocken aus seiner Popcorntüte. „Absolut bescheuert!“, 
knurrte Tarik, stopfte sich eine süße Ladung in den Mund und knüllte 
das Papier wütend in die Tonne neben dem Schaukasten. 
Vor dem Kino wartete Lena neben der zarten Aylin. „Das hätten wir 
uns echt sparen können, Leute!“, schimpfte das kleine Mädchen mit den langen schwarzen  
Haaren, „Absolute Schlaftablette. Nix, aber auch gar nix zum Gruseln.“ 
„Kein Vogelmann und keine Vampirkrähe, keine einzige Vampirkrähe“, stöhnte Tarik, „Nicht 
mal ein Angriff aus dem Hinterhalt.“ 
Lena, deren Brille in der nasskalten Luft beschlug, antwortete leise: „Ich fand’s gar nicht 
so übel.“ 
„Gibt’s überhaupt irgendetwas, was du übel findest?“, meckerte Tarik, der das Grüppchen 
um einen Kopf überragte und sich jetzt nach Anton umsah. „Wartet mal, Leute, wo müssen 
wir überhaupt langgehen?“ 
„Meine Oma hat’s mir beschrieben. Erst immer geradeaus, an der Spielhalle vorbei und 
dann hinterm Getränkemarkt links abbiegen. Nach hundert Metern kommt die Bushalte-
stelle, wo sie auf uns wartet“, rief Anton von hinten und schloss zu den anderen auf. 
„Hätte deine Oma nicht vorm Kino auf uns warten können?“, maulte Tarik, kickte einen 
platten Ball vom Bordstein und vergrub die Hände in den Hosentaschen. 
„Sie traut sich nicht in den dichten Verkehr. Opas Essjuwie ist nigelnagelneu. Den will sie 
nicht kaputtfahren.“ 
„Aber wir dürfen uns heute Abend kaputtlatschen!“ 
„Und kaputtfrieren“, ergänzte die kleine Aylin, die ihre Pudelmütze noch weiter über die 
Ohren zog. Lena zurrte ihren Schal fester und schob sich dicht an die Freundin heran. „Ich 
find’s ziemlich unheimlich hier im Dunkeln.“
Eine Weile trotteten die Kinder stumm nebeneinander her. Dann fragte Tarik: „Hat einer 
von euch verstanden, warum sich die Tussi ausgerechnet in den Pokerspieler mit den ge-
zinkten Karten verknallt hat?“ 
Anton schüttelte den Kopf. „Der ganze Film drehte sich nur um diesen Typen, der alle 
betrogen hat und später mit seiner Beute auf die einsame Insel geflohen ist. Und alle 
Frauen sind auf den reingefallen. Rumgeschmuse, Küsschen hier, Küsschen da, schleck-
schlabber-schmatz und Happy End mit Sonnenuntergang. Was für ein Schmalz!“ 
„Widerlich!“, schimpfte Tarik.
Lena schwärmte: „Der Typ war doch sowas von süß!“ Tarik stieß Anton an, verzog sein 
Gesicht und zurrte die Kapuze fest.
„Der Film war Marvins Tipp. Wenn ich den morgen früh sehe, drehe ich ihm den Hals um. 
Der Blindfisch hat siebeneinhalb Vampirkrähen gezählt, sieben Blutsauger, die einer alten 
Frau die Augen rausgepickt haben, und eine mit abgebrochenem Schnabel. Dazu der 
Vogelmann.“ 
„Auf der Insel vorhin gab’s jedenfalls keinen einzigen Piepmatz. Hat noch einer von euch 
was zu futtern?“, fragte Aylin. 
Lena hielt ihr eine Tüte mit salzigen Heringen hin. „Marvin spinnt. Kein Tropfen Blut ist da 
geflossen, nicht ein einziger Tropfen Blut im ganzen Film“, schimpfte Tarik angewidert, 
„Hab‘ immer auf den Vogelmann gewartet.“
„Ich auch“, entgegnete Anton. „Bei der Szene auf dem Friedhof hab ich noch gedacht, 
gleich klappt der Sargdeckel hoch und dann flattern die Killerkrähen raus. Aber auch da ist 
nix passiert, nur eine stinknormale Beerdigung.“ 
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